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Deutſchland. 

Berlin, 23. Juni. Seit ſeinem Auf 
enthalt in Berlin iſt der außerordent⸗ 
liche Botſchafter des gineſiſchen Kaiſers 
zum Gegenſtande der öffentlichen Auf⸗ 
merkſamkeit in einer Weiſe geworden, die ihn 
ſelbſt und ſeinen Auftraggeber, den Kaiſer, nur 
auf das ſchmeichelhafteſte berühren kann. Auch 
die Fülle der Nachrichten über den Inhalt der 
Beſprechungen und Verhandlungen, die der 
Vizekönig mit offiziellen und privaten Perſönlich⸗ 
keiten führt, iſt in raſchem Steigen begriffen, 
vielleicht in ſo raſchem, daß den Meldungen 
egenüber einige Vorſicht wohl am Platze iſt. 
Sie ſtehen zum Theil in umgekehrtem Ver⸗ 
_ zu der Zurückhaltung, die der chineſiſche 

ürdenträger ſelbſt ſich in ſeinem Urtheil und 
ſeiuen Aeußerungen auferlegt. Und an anderer 
Stelle hat man ſicher auch keinen Anlaß zu 
Enthüllungen und Angaben, die bei uns in 
dieſem Stadium der Verhandlungen zu un⸗ 
bequemen Erörterungen, dem Auslande aber zu 
unbegründetem Argwohn und Beſorgniſſen Ver⸗ 
anlafjung geben könnten. Die ganz unbegründete 
Meldung von dem Engagement von 100 Offizieren, 
denen die Reorganiſation der chineſiſchen Armee 


an der kraftvollen 


ſchaffen. 


werden. 


ſich in Shanghai 
„Kaiſer“ eingeſchifft. 


und Japan, an. 


——ͤ Wegen SC ——— — — 


der Aufrichtung und an der inneren Einigung, 
Zuſammenſchließung der 
Stände arbeiten und damit die Vorbedingung 
für eine Geſundung unſeres politiſchen Lebens 
Bis dahin und auch dann noch halten 
wir feſt am gleichen und allgemeinen Wahlrecht. 
Es hat ſeine Mängel, aber die andern ſind auch 
nicht mangellos. Es bringt viel Unruhe in das 
Volk; aber es läßt auch nicht ſatt und ſtumpf 


— In den oſtaſiatiſchen Gewäſſern hat ſich 
dieſer Tage eine bedeutſame Aenderung innerhalb 
des deutſchen Geſchwaders vollzogen. Der neu⸗ 
ernannte Chef der Kreuzerdiviſton, Kontreadmiral 
Tirpitz, hat das Kommando übernommen und 
an Bord des Flaggſchiffs 

Der Kontreadmiral Hoff⸗ 
maun befindet ſich bereits auf der Hehnreiſe. 
Der heimkehrende Admiral wurde vor faſt zwei 
Jahren, am 21. September 1894, mit dem 
Kommando über die oſtaſiatiſche Kreuzerdiviſion 
betraut und trat ſeinen Poſten in ſchweren 
Zeiten, während der Kriegswirren zwiſchen China 
Wichtige Neureformationen 
haben ſich unter ſeinem Oberbefehl vollzogen. 
Ende November 1894 formirte Admiral Hoff 
mann aus den Kreuzern dritter Klaſſe „Arkona“, 


übertragen werden ſolle, hatte bereits in Ruß⸗ Auer 5 
land zu eiferſüchtigen Betrachtungen in der „Alexandrine“ und „Marie 


geſchwader und hißte 


Preſſe Veranlaſſung gegeben, und Regungen des „Arkona“ ſeine Flagge. 


Neids laſſen ſich auch an der Seine verfolgen. 
Es iſt klar, daß der Beſuch des dhineftichen 
Vizekönigs nicht nur eine zeremonielle Bedeutung 
hat. Er hat in der Anſprache au den Kaiſer 
bei der Ueberreichung des Schreibens des chineſi⸗ 
ſchen Kaſſers ſeine Abſichten angedeutet. In den 
Verhandlungen mit den leitenden Männern im 
Reiche wird er Veranlaſſung genommen haben, 
ſich näher auszulaſſen. Inzwiſchen nimmt er 
die Gelegenheit wahr, ſich perſönlich über die 
Einrichtungen und Anlagen zu unterrichten, von 
denen er glaubt, daß ſie ihm bei den Reform⸗ 
beſtrebungen in ſeiner Heimat) von Vortheil! 
werden könnten. Unſere Induſtriellen, deren 
Anlagen und Betriebe der kluge Chineſe beſucht, 
werden nicht verfehlen, ihm von ihrer Leiſtungs⸗ 
fähigkeit die beſten Proben zu geben, und zu 
unſeren leitenden Staatsmännern darf man das 
9 haben, daß ſie mit richtigem Blicke die 
Wege und Mittel finden werden, die geeignet 
find, um deutſchen Handel und Verkehr den 
Wettbewerb mit anderen Nationen auf dem 
chineſiſchen Markte und bei der Erſchließung des 
ungeheuern Reiches zu erleichtern. 

— Der Vizekönig Li⸗Hung⸗Tſchang hat eine 
amtliche Nachricht vom Tode der Kaiſeriu⸗Multer 
von China noch nicht erhalten. Die letzten De⸗ 
peichen, die der Tſchungli⸗Hamen an die hieſige 
chineſiſche Vertretung geſandt, find geſtern Nich⸗ 
mittag um 4½ Uhr in Peking aufgegeben und 
über Wladiwoſtok⸗Petersburg hierher befördert 
worden. Da ſie von dem Ereigniß nichts er⸗ 
wähnen, das nach dem „Reuterſchen Bureau“ 
ſchon Freitag eingetreten ſein ſoll, ſo muß man 


„Kaiſer“ und des 


Kontreadmiral 


Diviſion. 


ſtreitkräfte 


„Cormoran“ 


tinents vor 
währungspartei. 
iſt von entſcheidender 


fürs erſte kaltgeſtellt worden, 


annehmen, daß dieſes myſtifizirt worden iſt. da er es als eine Unmöglichkeit“ betrachtet, 
age ſich die Nachricht wider Erwarten doch „auf Grund der freien“ Silberprägung eine Mehr⸗ 


beſtätigen, ſo würden zwar die Bankette und] heit zu gewinnen“. Die 
ſonſtigen Feſtlichkeiten, an denen Li-Hung⸗Tſchang 
theilnehmen ſollte, wegfallen, die Beſichtigungen 


aber würden ihren Fortgang nehmen. 
— Die „D. Tagesztg.“ ſchreibt zum Reichs⸗ 
tagswahlrecht: 
Für uns bleibt, 


lage erlitten. 
men? 


ſo lange die gegenwärtigen 
Verhältniſſe andauern, das allgemeine, gleiche, 
geheime Wahlrecht unantaſtbar. Man hat es 
dem Volke feiner Zeii gewiſſermaßen als Ge⸗ 
ſchenk für die Kampfesthaten draußen gegeben. 
Es darf ihm nicht genommen werden. Vielleicht 
wäre es beſſer, zweckmäßiger und geſünder für 
unſer Volk geweſen, wenn Bismarcks Wille, der 
dem deutſchen Volke das gleiche und allgemeine, 
aber nicht das geheime Wahlrecht zugeſtehen 
wollte, durchgedrungen wäre. Darüber aber jetzt 
noch Betrachtungen anzuſtellen iſt unnütz. Es 
darf außerdem nicht vergeſſen werden, daß die 
öffentliche Wahl gewiſſe ideale Zuſtände ſtill⸗ 
ſchweigend vorausſetzt, wie wir ſie leider nicht 
haben und nach meuſchlicher Vorausſicht kaum 
je haben werden. Sicherlich entſpricht es dem 
Weſen der Wahl und der Würde des freien 


zeigte. 
auf 
und jedem Einkommen, 


trquen, 3 
geltend machte, führten 
Geldknappheit, zu jenen 


zu jener 


niß geblieben ſind, 


gemacht hat. Die anderen 


Stimme für den Mann ſeines Verkrauens ab⸗ lein. 
innerlicher Freiheit und politiſcher Klarheit, wie 
es nur wenige erreichen. o muß es denn 
bei dem verfaſſungsmäßigen Wahlrechte bleiben, 
bis die Vorbedingungen für ein anderes ge⸗ 
ſchaffen ſind. Dieſe Vorbedingungen ſind unſeres 
Erachtens die Zuſammenfaſſung der einzelnen 
Stände und der großen Berufsgruppe zu 
lebendigen, ſich als ein Ganzes fühlenden Orga⸗ 
niſationen. Das, woran unſer Wahlrecht kraukt, 
iſt nicht ſeine Gleichheit, ſeine Allgemeinheit, 
ſeine Heimlichkeit, ſondern der Umſtand, daß das 
Volk aufgefaßt und behandelt wird als eine 
unterſchiedsloſe Maſſe von Einzelweſen. Will 
man alſo das Wahlrecht reformiren, ſo muß 
man aus dieſer unterſchiedsloſen Maſſe wieder 
die zuſammengehörigen Theile abſondern, zu⸗ 
ſammenſchließen, gewiſſermaßen zu Perſönlich⸗ 
keiten geſtalten. Als Ideal ſchwebt uns vor, 
daß wieder der Bauer den Bauer, der Meiſter 
den Meiſter, der Lohnarbeiter den Lohnarbeiter 
wähle. Aber wir betonen, daß dies vorläufig 
nur ein in weiter Ferne ſchwebendes Ideal iſt. 
Jetzt ſchon an ſeiner Verwirklichung zu arbeiten, 
dieße Kraft und Zeit verſchwenden. Was wir 
thun können und thun müffen, iſt, daß wir an 


muß um ſo dringender 


diren geht. 


entſchiedenſte. Wir haben 


geſtalten wie in Eugland.“ 
Zwiſchenfall, der 
kennen. 


— — — — — —ů 


Der große Segen und andererſeits die graßen Gefahren 
i unſerer Zeit. 


Die jetzige Zeit hat Erfindungen und Fortſchritte gemacht, wie ſie ſeit 
Jahrtauſenden keine Zeit aufzuweiſen hat und dieſe Erfindungen und Fortſchritte 
verdanken wir ſämtlich der Wiſſenſchaft und den Männern, welche, unzeirrt 
durch ihre ſubjektiven Anſichten und Gedanken, die Geſetze Gottes in der Natur 
auf ſtreng wiſſenſchaftlichem Wege durch Verſuche und gehäufte Beobachtungen 
(in welchen die Fehler der einzelnen Beobachtungen ſich eden, aufheben) 
ermittelt und ſie demnächſt auf die Technik angewandt haben. Die Natur wirkt, 
wenn man die Geſetze Gottes anwendet, genau nach dieſen Geſetzen; alle Fort⸗ 
ſchritte der Neuzeit in Dampfmaſchinen und Räderwerken, in Dampfſchiffen und 
Eiſenbahnen, in Chemie und Elektrizität verdanken wir der Entdeckung dieſer 
Gottes⸗Gefetze in der Welt, kurz der ſtreng wiſſenſchaftlichen Ae und Chemie. 

Aber auf faſt allen andern Gebieten des meuſchlichen iſſens: in Philo⸗ 
ſophie, wie in Theologie, in Staatslehre, wie in Sittenlehre und Rechtslehre, 
in Verkehrslehre wie in Volkswirthſchaftslehre fehlt es noch vielfach an dieſer 
Erkenntniß der göttlichen Geſetze. Hier herrſcht dann noch der Streit verſchiedener 


in Shanghai 
Kai 6 an 2 verblieb 
aagichi is zum Februar 1895. 
erfolgte die erſte Neuformation durch die Ein⸗ 
reihung des Kreuzers „Irene“ in die Divifion. 
„Irene“ übernahm die Funktionen des Flagg⸗ 
ſchiffs bis zum Eintreffen des Panzerſchiffs 
Kreuzers zweiter Klaſſe 
„Prinzeß Wilhelm“, wodurch eine zweite 
formation des Geſchwaders herbeigeführt wurde. 
Seit dem Juli 1895 iſt „Kaiſer“ Flaggſchiff der 


deutſche Flagge in allen wichtigen Häfen Chinas 
und Japans gezeigt und ſich namentlich durch 
die geſchickte Konzentration der deutſchen See⸗ 
vor Smatow ausgezeichnet. 
Nachfolger, Admiral Tirpitz, gilt als einer der 
tüchtigiten und befähigtſten höheren Seeoffiziere. 
Der neue Geſchwaderchef hat ſich an Bord des 
„Kaiſer“ geſtern in Begleitung des Kreuzers 
von Shanghai nach dem 
chineſiſchen Hafen Chefoo begeben, wo die Kreuzer 
„Irene“ und „Arkona“ weilen. 


— An den Wahlkämpfen, die ſich ſoeben in 
den Vereinigten Staaten von Nordamerika ab⸗ 
ſpielen, intereſſirt uns Bewohner des alten Kon⸗ 
Allem die Niederlage der Silber⸗ 
Die Schlappe. die ſie erlitten, 
Bedeutung. 
repub.ikauiſchen Partei find die Silbermänner 
und der ameri⸗ 
Eaniiih: Kardorff, Mac Kinley, hat feinen bis⸗ 
herigen Glauben abgeſchworen. 
kraten aber ſieht ihr Führer Cleveland die ein⸗ 
zige Rettung in der Aufgabe ihres Programms, 


Sache 
Metalls“ hat in der Union eine ſchwere Nieder⸗ 
Und wen wollte das Wunder neh⸗ 
Das amer kaniſche Volk hat die Wir⸗ 
kungen der von den Minenſpekulanten durch⸗ 
geſetzten maſſenhaften Silbera 
eigenen Leibe kennen gelernt. Es hat lange und 
heftig genug an jener Gelderkrankung gelitten, 
die ſich in der Flucht des Goldes ins Ausland 
und in der Ueberſchwemmung des Verkehrs mit 
dem entwertheten und ſtark ſchwankenden Silber 
Die Unſicherheit, die zum Schluß allen 
Geldverpflichtungen beruhenden Verträgen 
vornehmlich dem d 
Staates, anhaftete, das hieraus entſtehende Miß⸗ 
das im Julande wie im Auslande ſich 
nur zu bald zu jener 
Kriſen und Bankbrüchen, 
allgemeinen panikartigen 
ſtockung, die dem Amerikaner zu g 
als daß er 
Wiederholung jener Vorgänge ſehute. \ 
ſich die Niederlage der Bimetalliſten durch die 
Probe, die man in Amerika auf das Exempel 
use g Staaten 

Mannes am beiten, wenn er frei und offen ſeine Grund, 5 int wan 1 0 I 
in jei een eſonders bei uns ſollte jenes Beiſpie 
giebt; aber dazu gehört ein Maß äußerer und nicht einer abſchreckenden Wirkung len, und 
unſere Bimetalliſten, ſoweit dieſe einer Erkennt⸗ 
niß zugänglich ſind, über das, was ſie in blin⸗ 
dem Eifer erſtreben, aufklären. 
ſchreckende Beiſpiel der amerikaniſchen Vorgänge 
hingewieſen 
als gerade in der Währungsfrage, wie jene Vor⸗ 
gänge gezeigt haben, Probiren nicht über Stu⸗ 


— Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt: Am 21. April 
nahm der deutſche Reichstag einſtimmig den Als 
trag Adt an, die verbündeten Regierungen zu er⸗ 
ſuchen, mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln 
dem mit den Strafgeſetzen in Widerſpruch befind⸗ 
lichen Duellunfug mit Entſchiedenheit entgegen⸗ 
zutreten. Bei der Debatte hatte Herr v. Man⸗ 
teuffel namens der deutſchkonſervativen Partei 
geſagt: „Wir verwerfen das rar aufs aller⸗ 
en 
Wunſch, daß die Verhältniſſe bei uns ſich derart 


Es 


an dieſe Thatſachen zu erinnern, 
ſich am 18. Juni im Reichs⸗ 
tage zutrug, in ſeiner ganzen Bedeutung zu er⸗ 
Der deutſchkonſervative Graf v. Mirbach 


Für die Demo⸗ 


usprägungen am 


I r u ee . ⅛«—ũLQkE . u pe 
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tiner 


Abend⸗ Ausgabe. 


zeitung. 


Dieuſtag, 23. Zuni 1896, 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A, Steiner, 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


ſprach dafür, daß die Pfandbriefe der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Kreditinſtitute von der Reichsbank zu 
denſelben Bedingungen lombardirt werden ſollten, 
wie die Reichsanleihe und indem er dabei von 
ſeinem agrariſchen Standpunkte gegen den Reichs⸗ 
baukpräſidenten ſowie gegen Dr. Bamberger pole⸗ 
miſirte, nannte er letzteren, in unzarter Weiſe 
auf ſeine jüdiſche Abſtammung hinweiſend, eine 
„urgermaniſche Heldengeſtalt“, eine Bemerkung, für 
die ihn ein Theil des lachensfrohen Reichstages mit 
der üblichen „Heiterkeit“ lohnte. Dr. Barth 
fühlte ſich, wie wohl viele andere, durch dieſe Be⸗ 
merkung indeſſen gar nicht zur Heiterkeit geſtimmt 
und bezeichnete ſpäter in ſeiner Entgegnung dieſe 
Art des Grafen Mirbach, einen Abweſenden dem 
Geſpött preiszugeben, als nicht gentlemanlike. 
Darauf ereignete ſich Folgendes. Der Herr Graf 
entſandte Herrn v. Kardorff zu Dr. Barth und 
ließ ihm entbieten, entweder ſolle er den Aus⸗ 
druck zurücknehmen oder ihm Satisfaktion geben. 
Dr, Barth verweigerte beides, und hierauf beſtieg 
Graf Mirbach die Tribüne, um urbi et orbi zu 
verkünden, nach dieſer Antwort des Dr. Barth 
könne er denſelben nicht mehr als einen Gent⸗ 
lemann betrachten, und das geſchah von derſelben 
Tribüne, von der aus vor ſechs Wochen unter 
ſeltener Einmüthigkeit der Parteien eine imro⸗ 
nirende Kundgebung gegen den Duellunfag er⸗ 
folgt war. Wir können dieſen Vorgang nur aufs 
tiefſte bedauern. Wohin ſollen wir mit unſern 
politiſchen Sitten gerathen, wenn derartiges mög⸗ 
lich iſt? Sollen bei uns nach Magyarenart 
politiſche Gegenſätze mit Säbel und Piſtole aus⸗ 
gefochten werden? Ganz abgeſehen davon, daß 
Dr. Barth doch völlig in ſeinem Rechte war, 
wenn er dem Grafen Mirbach ſeinen Ausfall 
gegen einen Abweſenden vorhielt, ſo ſtand dem 
Herrn Grafen, wenn er ſich durch den Ausdruck 
verletzt fühlte, der ſehr einfache Weg offen, 


genommen. 


Die 


die 


off⸗ 


das Kreuzer⸗ 
auf der 
Alsdann dieſe liegen 
Plätzen. 


Spiele 
Neu⸗ 1 


weilten, 


Weiſe erledigt geweſen. 
von dem Grafen Mirbach unternommenen Ver⸗ 
ſuch, die junkerlichen Gepflogenheiten in dem ge⸗ 
heiligten Raume der Volksvertretung heimiſch 
zu machen, müſſen wir entſchieden Verwahrung 
einlegen, und wir glauben auch hoffen zu 
dürfen, daß es wohl nur wenige geben wird, in 
deren Augen Dr. Barth nach dem Vorfalle vom 
18. Juni minder Gentleman ſein wird als bisher. 

Kiel, 22. Juni. Die Germaniawerft in 
Gaarden⸗Kiel empfing heute als Gaſt den Vize⸗ 
könig Li⸗Hung⸗Tſchang. Derſelbe traf um 12 


nord⸗ 


In der 
Herrn Staatsſekretärs des Reichsmarineamts Vize⸗ 


ſekretär Detring, General v. Hanneken nebſt einem und 
zahlreichen Gefolge per Wagen auf der feſtlich 


toren der Geſellſchaft, Oberbaurath Rauchfuß, 
Maſchinenbaudirektor Schulz und dem kaufmänni⸗ 
ſchen Direktor Herrn Hübner, ſowie von den Mit⸗ 
gliedern des Aufſichtsraths, dem Vorſitzenden 
Geheimen Regierungsruth Schwabe, Bankier 
Schappach und Fabrikbeſitzer Schwartz begrüßt. 
Nach einer Rundfahrt durch die Anlagen der 
Werft, bei welcher den Gäſten die in Arbeit be⸗ 
findlichen Schiffe und Fahrzeuge, unter anderen 
drei für die braſilianiſche Marine im Bau be⸗ 
griffene Torpedokreuzer von 1030 Tonnen Deplaze⸗ 
ment, ein für die kaiſerlich türkiſche Marine er⸗ 
bauter, zur Ueberführung bereitſtehender Torpedo⸗ 
jäger, ſowie das für die kaiſerlich deulſche Ma⸗ 
rine im Umbau befindliche Panzerſchiff „Baden“ 
eingehendſt erklärt wurden, und wobei die Herren 
ihr beſonderes Intereſſe für die Leiſtungen der 
. den Tag legten, fand im Zeichen⸗ 
ſaale des Etabliſſements, welcher zu dieſem Zwecke 
mit deu chineſiſchen und deutſchen Farben deko⸗ 
rirt war, ein Frühſtück von ca. 50 Gedecken ſtatt. 
Herr Geheimrath Schwabe brachte auf das 
Wohl des Vizekönigs einen längeren Toaſt aus, 
wobei derſelbe für die Ehre des Beſuches 
dankte und eingehend ausführte, welch hohe Be⸗ 
deutung für die deutſche Induſtrie, ſpeziell für 
den Schiffsbau durch die Auweſenheit des ge⸗ 
feierten Vertreters des chineſiſchen Reiches er⸗ 
hofft würde. Nachdem Herr Detring die Ver⸗ 
dolmetſchung übernommen hatte, wurde derſelbe 
von dem Vizekönig Li⸗Hung⸗Tſchang beauftragt, 
der Germania für die freundliche Aufnahme 
ſeinen Dank auszuſprechen und auf das Wohl⸗ 
ergehen der Geſellſchaft ein Lebehoch anszubrin⸗ 
en. Die Anweſenden, unter welchen ſich nächſt 
dem Herrn Staatsſekretär Excellenz Hollmann 
Kontreadmiral Plüddemann, Oberwerftdirektor 
Kapitän zur See Diederichſen, Geheimer Baus 
rath Franzius, Kommandant der Stadt Kiel 
Oberſt v. Hoepfner, Oberbürgermeiſter Fuß und 
andere hervorragende Perſönlichkeiten befanden, 
blieben bis 2 Uhr in feſtlicher Stimmung zu⸗ 
ſammen, worauf der Vizekönig in Begleitung des 
Vizeadmirals Hollmann und der übrigen hohen 
Offiziere mit ſeinem Gefolge ein bereitſtehendes 
Fahrzeug beſtieg, um dem Kaiſer auf dem 
Schiffe „Gefion“ noch einen Beſuch abzu⸗ 
ſtatten. 
dringenden Bei der Ankunft ſowohl als bei der Abfahrt 
wurde Li⸗Hung⸗Tſchang von den zahlreichen 
Spalier bildenden Arbeitern enthuſiaſtiſch durch 
Hurrahrufe begrüßt. Als Andenken wurde dem 
Gaſte ein künſtleriſch ausgeſtattetes Album mit 
zahlreichen Photographien von Schiffsbauten und 
Maſchinen, welche ſämtlich von der Schiffs⸗ 


daß letztere 


des „weißen 


Bern, 


Italien 


des 


Geſchäfts⸗ 
ut im Gedächl⸗ 
ſich nach einer 
So erklärt 


haben 


Auf das ab⸗ 


werden, 


tödtet worden. 


narivo, wurde 


miniſter 


machen. 


iſt nöthig, ſich 
um den 


ſubjektiver Anſichten, bekämpfen ſich verſchiedene Glaubensrichtungen und ver⸗ 
1 Parteianſichten. In dieſen Lebeusſphären nimmt jede Partei für ſich 
as Recht in Anſpruch die maßgebende zu fein, glaubt jede Glaubensrichtung 
den allein ſelig machenden Glauben zu haben. Im Staate herrſcht daher das 
Gezünk der Parteien, der Kampf der egoiſtiſchen Intereſſen, vielfach in ganz 
egoiſtiſcher Weiſe, welche Vaterlandsliebe und Königstreue dem Parteiintereſſe 
opfert. In der Kirche herrſcht der Kampf der verſchiedenen Glaubensrichtungen 
und Bekenntniſſe, wo die Anhänger jedes Bekenntniſſes alle abweichenden Lehren 
anderer Bekenntniſſe verwerfen, und die römiſche Kirche in den Ländern wo ſie 
die Macht hat, die Anhänger anderer Bekenntniſſe befehdet, verfolgt, ja bis in die 
neueſte Zeit verflucht und tötet. 

Alle dieſe Gebiete des menſchlichen Lebens, auf denen noch Parteigezänke 
und Glaubenskämpfe walten, ſind es, welche die großen Gefahren unſerer Zeit 
verſchulden, an denen uuſere Zeit ſchwer krankt. 

Der Unterzeichnete hat es ſich zur Lebensaufgabe geſtellt, auch für dieſe 
Sphären des menſchlichen Lebens und Wiſſens die Geſetze Gottes aufzuſuchen 
und nachzuweiſen, wie durch Auffinden und Anwenden der Geſetze Gottes auch 
für dieſe Sphären des Lebens eine ſtrenge Wiſſenſchaft und damit die Heilung 
der jetzigen Uebel, die Beſeitigung aller Parteigezänke und Glaubenskämpfe er⸗ 


und Maſchinenbau⸗Aktien⸗Geſellſchaft 
mania“ erbaut worden ſind, überreicht und von 
dem Vizekönig 


Bremen, 22. Juni. Der Senat genehmigte 
die Errichtung eines Mädchengymnaſiums, deſſen 
Abſolvirung zum Univerſitätsbeſuch berechtigt. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Gmunden, 22. Juni. 
das Befinden des Prinzen Georg Wilhelm ſagt: 
Beſſerung 
Wunden macht gute Fortſchritte. 
Schlaf ſind ausreichend. 


Niederlande. 


Amſterdam, 20. Juni. 
miniſterium eingelaufener Drahtbericht beſtätigt 
Rückkehr der Truppen 
Mukims in die konzentrirte Linie, meldet aber 
auch, daß an manchen Stellen von den Atjehern 
ein ſehr hartnäckiger Widerſtand geleiſtet wurde, 
in Folge deſſen auf niederländiſcher Seite noch 
am letzten Tage ein Offizier und 21 Soldaten 
verwundet wurden. 
Lamrah nach Glieng weſtlich von Anak Galung 
und nach Panteh Karang öſtlich von Montaſſik 
unternommenen Expeditionen haben hauptſächlich 
den Zweck dehabt, um den Hulubalang der VII 
Mukims, Taku Baid, gefügig zu machen, denn 
ſüdlich von den eben genannten 
Baid iſt einer der gefährlichſten Atjeher, 
mit dem die Regierung es jemals zu thun gehabt 
hat, denn, ohne gerade als offener Feind aufzu⸗ 
treten, hatte er bisher überall ſeine Hand im 
wo der Autorität der niederländiſchen 
Regierung Abbruch gethan werden konnte. So 
lange deren Truppen in 
ſpielte 


Gegen den ſtatt deſſen einzuſchmeichelu, ſo daß ihm die Rückkehr in 
ſeinen früheren Wohnſitz geſtattet wurde. Nach 
einem geſtern an die „Nieuwe Rotterd. Courant“ 
eingelaufenen Drahtbericht hat Vetter Unter⸗ 
haudlungen mit ihm eröffnet, die natürlich nur 
den Zweck haben konnten, daß Baid offen und 
ehrlich Farbe bekenne; dieſe haben ſich aber zer⸗ 
ſchlagen, ſo daß alſo Vetter jetzt weiß, wie er 
zu handeln hat, wenn er Baid mit den Waffen 
in der Hand gegenüberſteht. 


Uhr Mittags in Begleitung Seiner Excellenz des in Batavia, wie überhaupt auf Java, häufig die 
0 Befürchtung ausgeſprochen wurde, daß die Re⸗ 
Admiral Hollmann, Oberſt Liebert, Botſchafts⸗ gierung im Vertrauen auf die bisherigen Erfolge 
| aus Sparſamkeitsrückſichten ſich 
9 Verminderung der 
geſchmückten Werft ein und wurde von den Direk- ſchließen könnte, 1 hat die Regierung erklärt, 
110 
ihrem bisherigen vollen Beſtande auf Atjeh be: 
laſſen werden ſolle. 
| 


22. Juni. 
Ständeraths ſchlägt vor, von der Botſchaft des 
Bundesrathes in der Frage des Simplondurch⸗ 
ſtichs in zuſtimmendem Sinne Akt 
und ſpricht die Hoffnung aus, der 
werde bald die Ratifikation des Vertrages mit 
beantragen. 
Vundesraths Lachend erklärt, der Tag der Rati⸗ 
fikation werde ein Glück ſein für die Schweiz, 
aber erſt ſei es nöthig, die Frage der Sub⸗ 
ventionen zu regeln, die noch verwickelt ſei durch 
die Frage des Heimfalles. 
ſuche die Frage ſchnellſtens zum Abſchluß zu 
bringen und hoffe beſtimmt, in wenigen Monaten 
die Ratifikation zu beantragen; alles verheiße 
jetzt einen guten Anfang. 


Paris, 22. Juni. 
internationale Landwirthſchaftskommiſſion unter 
dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten Meline zu⸗ 
ſammen. An der Berathung nahmen Profeflor |; 
Sorauer 1 Berlin 
Schweden Theil. a nr er 5 5 
ſchlußanträge zu Gunſten des Bimetalltemus dent Shag Bal e De ie 5 5 
ſowie zu Gunſten einer internationalen ſanitären de 5 in 
Vereinigung an. Profeſſor Sorauer⸗Verlin hielt vathung er Unterrichtsbill. Die Regierung habe 
einen Vortrag über die als „early blight“ be⸗ 
zeichnete neue Kartoffelkrankheit. Miniſterpräſident 
Meline wird morgen den Mitgliedern der Kom⸗ 
miſſion ein Frühſtück geben. 

Paris, 22. Juni. 
Tananarivo meldet, find drei bei einem Privat⸗ 
unternehmer angeſtellte franzöſiſche Wegbau⸗Be⸗ 
ame von Fahavalos öſtlich von Mantafoa ge⸗ 


Anbofamaintry, 40 Kilometer nördlich von Tana⸗ 
von Fahavalos gefangen. 

Paris, 22 
der Feldzug auf Kuba erfordert jetzt täglich 
anderthalb Millionen Peſetas. 
wurde aufgefordert, 
Beſchaffung weiterer 500 Millionen Peſetas zu 


Rom, 22. Juni. 
hielt und übermittelte den betreffenden Familien 
11 Briefe italieniſcher Gefangenen in Schoa, die 
ihm von dem italieniſchen Konſul in Aden zuge⸗ 


— . ;x —— — — — 


„Ger⸗ſandt waren. Dem Konſul waren die Briefe aus 


Gibuti zugekommen. 


Spanien und Portugal. 

„Madrid, 19. Juni. Ein Wort, das der 
Präſident des Kongreſſes Don Alejandro Pidal 
y Mon anläßlich ſeiner Wahl am 16. in feiner 
Dankrede ausſprach, erregte ſchon in jenem 
Augenblick die allgemeine Aufmerkſamkeit, und 
iſt ſeitdem zum Gegenſtande eingehender Betrach⸗ 
tungen gemacht worden. Pidal ließ ſich über die 
Nothwendigkeit aus, den Anarchismus zu be⸗ 
kämpfen, zu welchem Zwecke er auf die Hülfe 
aller in dem Kongreß vertretenen Parteien rechne, 
und er ſprach bei dieſer Gelegenheit von einem 
dreifachen Anarchismus: von dem, der ſich kürz⸗ 
lich wieder in Barcelona bethätigt hat; von dem 
der ſeiner Meinung nach in Kuba wirkſam iſt, 
und endlich von dem „zahmen Anarchismus, der 
unter uns lebt, und der die verderblichſten Fol⸗ 
gen haben kann.“ Was er mit dem zahmen 
Anarchismus meint, iſt ohne Weiteres nicht er⸗ 
ſichtlich; es iſt jedoch nicht ſchwer, zu erkennen, 
was er darunter verſteht: es ſind nicht blos die 
Beſtrebungen der Republikaner aller Schattirun⸗ 
gen, die monarchiſche Staatsform zu beſeitigen, 
es ſind auch nicht blos die Bemühungen der 
Liberalen, dem Lande die mühſam errungenen 
politiſchen Rechte und Freiheiten zu bewahren, 
ſondern es iſt hauptſächlich die Thätigkeit der 
Freimaurer gemeint, die angeſichts des wuchern⸗ 
den Wachsthums der Macht der Jeſuiten und 
Klerikalen eine kräftige Thätigkeit dagegen er⸗ 
öffnet haben. Mit viel größerem Recht hätte 
irgend ein liberaler Redner vielmehr den Jeſuitis⸗ 
mus als eine verderbliche dritte Form von Anarchie 
braudmarken können, denn nirgend ſehen wir die 
zerſetzende gegen jede Art von Kulturfortſchritt 
gerichtete Wirkung des Jeſuitismus zur Zeit deut⸗ 


mit vielem Danke entgegen⸗ 


Der Bericht über 


hält an. Die Heilung der 


Appetit und 


Ein beim Kolonial⸗ 
aus den XXVI 


Die beiden letzten durch 


ſeinem Gebiet 
er den treuen Vaſallen 


Hoffmann hat die ſich an den Präſidenten zu wenden und ihn) unterthänigen Diener, kehrten dieſe aber den licher in die Erſcheinung treten, als hier 
zu bitten, ihn gegen ſolche Ausdrücke in] Rücken, dann begann er fein Ränkeſpiel aufs bei uns. Es iſt erſchreckend, dieſen mächtigen 

Schutz zu nehmen. Unzweifelhaft hätte neue. General van der Heyden hatte ſich bereits] Einfluß und fein raſches Wachsthum zu bes 

der Präſident nachträglich den Ausdruckf genöthigt geſehen, Tuku Baid aus Atjeh über⸗ obachten. Daß dieſes jo ſchnell vor ſich geht, 

Der] gerügt, und der Fall wäre in einer der haupt zu verbannen, allein ſpäter wußte er ſich ſt eine der ſchlimmſten Folgen der konſervativen 

Würde des Parlaments allein entſprechenden hei der Militärbehörde in Kota Nadja wieder Wirthſchaft, und im Beſonderen iſt es der Macht 


und dem Anſehen des jetzigen Kortespräſidenten 
Bidal, dem Führer der äußerſten Rechten, zuzu⸗ 
ſchreiben. Wo überhaupt heut zu Tage irgend 
an neues Unternehmen angebahnt wird, da ſind 
die Jeſuiten dabei, die vermöge des unerſchöpflichen 
Reichthums ihrer Kaſſen ihre verderblichen Ziele 
durch Aufwand großer Summen mit Leichtigkeit 
verfolgen können. Das Schulweſen iſt vollſtändig 
in ihren Händen. Wird eine neue Lehranſtalt 


Solcher Tuku] geſchaffen, jo geſchieht dies mit dem Gelde und 


Baids giebt es aber an der Oſtküſte Sumatras mit Unterſtützung der Jeſuiten, wenn nicht 
unter den kleineren Radjas noch recht viele. Da unmittelbar von dieſen — kein Wunder, wenn 


unter dieſen Umſtänden die Bildung nicht ge⸗ 
fördert, nicht ausgebreitet wird, ſondern wenn 
nur kirchlicher Dogmatismus, Aberglaube, 
Zelotismus und äußerliche Kirchlichkeit, nicht 
aber Wiſſenſchaftlichkeit und Bildungstrieb das 
Ergebniß der heutigen Erziehung ſind. Wenn 
die Freimaurer endlich anfangen, nachdem ihr 
Bund eine heilſame gründliche Reform durch⸗ 
gemacht hat, ſich wieder zu rühren, und ſich be⸗ 
mühen, das Licht der Aufklärung zu verbreiten, 
und dem herrſchenden Jeſuitismus überall kräſtig 
entgegenzutreten, ſo kann man dieſes Wirken im 
Intereſſe Spaniens und der Kultur nur als 
ſegensreich, nicht aber als anarchiſtiſch bezeichnen. 

Madrid, 22. Juni. Gerüchtweiſe verlautet, 
der mehrmals todt geſagte Führer der kubaniſchen 
Aufſtändiſchen Meceo habe einen großen Sieg 
über die Spanier erfochten. 


England. 


London, 22. Juni. Das Oberhaus nahm 
mit 142 gegen 113 Stimmen die zweite Leſung 
der Bill an, wonach die Ehe mit der Schweſter 
der verſtorbenen Frau geſtattet wird. Der Prinz 
von Wales und die Herzöge von Pork und von 
Fife ſtimmten für die Vorla ue. 

Im Unterhauſe erklärte Parlamentsunter⸗ 
ſekretüär des Aeußern, Curzon, zwiſchen den 
Regierungen der ſechs Mächte ſowie zwiſchen 
deren Vertretern in Konſtantinopel und der 
Pforte werde anhaltend über die im Intereſſe 
der Bevölkerung Kretas erwünſchten Zugeſtänd⸗ 
niſſe verhandelt. 


zur 
Beſatzung auf Atjeh ent⸗ 


wenigſtens vier Monate in 


Schweiz. 
Die Kommiſſion des 


25 nehmen 
undesrath 


Der Vizepräſident des 


Der Bundesrath 


Frankreich. 


Heute trat hier die 


Während der Verhandlungen 
ſei es nicht angängig, etwas über die zu machen⸗ 


nd Baron Baude aus . 
2 * Im weiteren 


Die Kommiſſion nahm Be⸗ den Zugeſtändniſſe mitzutheilen. 


nicht vorausgeſehen, daß die Bill ſolche Oppoſition 
finden werde, nach den Erfahrungen der letzten 
Woche ſei nicht mehr zu hoffen, die Bill noch 
vor Beginn der neuen Tagung zu erledigen, die 
Regierung habe daher beſchloſſen, die Bill An⸗ 
fang Januar nächſten Jahres wieder einzubringen. 
Der Reſt der jetzigen Tagung werde der Er⸗ 
ledigung der nothwendigen Vorlagen gewidmet 
werden. Balfour erklärte ſchließlich, er bedauere 
tief die Beweiſe des parlamentariſchen Verfalls, 
der eine unvermeidliche Veränderung weiſſage. 
Harcourt erklärte unter dem Veifall der 
Oppoſition, die Oppoſition ſei nicht allein Schuld 
an dem Falle der Unterrichtsbill, auch die Mit⸗ 
glieder der Regierungspartei hätten das ihrige 
dazu beigetragen. Nach dreiſtündiger Debatte 
wurde der Antrag Balfour angenommen. 


Rußland. 
Eine möglichſt thörichte Vorſtellung ſucht 
ein „militäriſcher“ Mitarbeiter der Petersburger 
„Nowoſti“ dem ruſſiſchen Publikum von dem 
Zwecke und der Bedeutung der Umformung der 


TF! N ERFURTER ETF 


Wie die „Liberté“ aus 


Der Miſſionar Berthieu von 


Juni. Der „Temps“ meldet, 


Der Kolonien⸗ 
Vorſchläge zur 


Italien. 
Der Kriegsminiſter er⸗ 


reicht, und die Menſchheit in unſerm deutſchen Reiche zu der Entwicklung aller 
Kräfte nach den Geſetzen Gottes geführt werden kann. 
Der Unterzeichnete wird in dieſem Blatte eine Reihe von Artikeln er⸗ 
scheinen laſſen, in denen er die größten Uebel unſerer Zeit: 
1. Die Irrlehren und Verführungen der Sozialdemokraten, 
2. Die unberechtigten Forderungen der verſchiedenen Klaſſen der Ge⸗ 
werbetreibenden, . f 
3. Die Stellung der Jeſuiten und des Zentrums zur Lehre des Herrn 
Chriſtus und ſe ener Kirche, e 
4. Die Mängel und Schäden der Geſetzgebung und der Verwaltung 
eingehenden Beſprechungen unterwirft. ER i 
Er bittet die geehrten Leſer dieſen Artikeln ihre Aufmerkſamkeit zu widmen, 
und wenn ihnen Erwiderungen der Gegner zu Geſichte kommen, welche ihnen 
einer Autwort werth erſcheinen, ihm dieſelben zu üb erſenden. 
Wer ſtreng wiſſenſchafiliche Artikel über dieſe Fragen zu haben wünſcht, 
der findet dieſelben in R. Graßmann Gebäude des Wiſſens Bd. 1 bis Bd. 10. 


INR. Grass mann. 


Juli ohne Handel, per Juli⸗Auguſt 112,00 G., per Juni 81,00, per Juli 31,00, per Juli⸗ 
! i 00, ‚00, per Juli⸗Auguſt 
per September⸗Oktober 113,00 B. 31,00, per September⸗Dezember 31,00. — Wetter: 
Weizen ftill, per 1000 Kilogranım loko ohue Bewölkt. 
Handel, per Juni ohne Handel, per Juni⸗Juli Havre, 22. Juni, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
ohne Handel, per September⸗Oktober 142,00 B. (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Hafer per 1000 Kilogramm loko pommer⸗ Ziegler & Co.) Kaffee Good average Santos 
ſcher 118,00 — 122,00. x per Juni 71,25, per September 70,50, per 
Spiritus behauptet, per 100 Liter à 100 Dezember 68,50. Behauptet. 
Prozent loko 70er 32,8 G., Termine ohne London, 22. Juni. An der Küſte 6 Weizen⸗ 
Handel. ir ladungen angeboten. — Wetter: Bewölkt. 
Angemeldet: Nichts. London, 22. Juni. 96proz. Javazucker 
Nichtamtlich. 12,75, ruhig. Rüben⸗Rohzucken Lobo 


: - 975, matt. Centrifugal⸗Kuba —,—. 
0 ( 
5112 N leum loko 10,5 verzollt. Kalle |” London, 22. Juni. Chili⸗Ku p fen 


Rü b ö 1 Into 44,25 B., per Juni 4525 B. 50,12; per drei, Monat 505, 
„ "2 y 5.25 N 
per September⸗Oktober 45,25 B. Dr 7 8 91 8 50 2 2 Sh. 6 d. 
0 = Zinn (Straits) 61 Lſtr. 5 Sh. — d. Zink 
e Ara Feb. B. Sr, F 80. 6 d. Dtei 10 Lit. 10 88. 
78 141.00. ' . 8 5 won iſen. Mixed numbers warrants 
00. C b. 2 l. f 

Jul 111 . . . e Schuber . n 
x 1 5 8 reidemarkt. (Schlußbericht. eizen 1 

Rüböl per Juni 46,00, per Oktober Sh. niedriger als vorige Woche. Uebrige Artit 9 


46,00. hi ſchwi a i 
N i a ruhig. Von ſchwimmendem Getreide MWeize I 
Spiritus loko 70er 34,00, per September ſtetig, für nahe Ankäufe beſſerer Begehr. Gerſtu 


der Prüfungsordnung vom 15. Mai 1894 vor⸗ Das Erſcheinen des dritten Theiles dieſes 
geſchriebenen Schriftſtücke ordnungsmäßig beizu⸗ vortrefflichen Werkes giebt uns von Neuem Anlaß, 
fügen. Die über Geſundheit, Führung und Lehr⸗ 
hätigkeit beizubringenden Zeugniſſe müſſen in 
neuerer Zeit ausgeſtellt ſein. Die Anlagen 
jedes Geſuches ſind zu einem Hefte vereinigt ein⸗ 
zureichen. 

— Die deutſchen Mühlenbeſitzer 
petitioniren an den Reichstag um Einführung 
einer ſtaffelförmigen Produktions⸗ bezw. Umſatz⸗ 
Steuer, die haupkſächlich die großen Mehlfabriken 
und Rieſenmühlen treffen ſoll. Die Binneuland⸗ 
Mühlen leiden ſeit Jahren en der gewaltigen 
Ueberproduktion der großen Hafenmühlen in 
Stettin, Danzig, Kiel, Berlin, Ludwigshafen 
l. ſ. w., die faſt ausſchließlich billiges Auslands⸗ 
Getreide vermahlen, die Mehlpreiſe drücken und 
dabei auch die Produkte der deutſchen Landwirth⸗ 
ſchaft vom heimiſchen Markte verdrängen. Die 
Petition, die eine ausführliche Begründung ent⸗ 
hält, iſt von der Schriftleitung der Wochenſchrift 
„Deutſcher Müller“ (Theod. Fritſch) in Leipzig 
bearbeitet und auch von dort zu beziehen. 

— Gebrauchs mu ſter ſind eingetragen: 
für Otto Thiele in Stargard auf eine durch 
federnden Knopf ſchließbare Kravatte mit elaſti⸗ 


deutſchen vierten Bataillone beizubringen. Zuerſt 
behauptet er verkehrter Weiſe, es werde „der 
Schnelligkeit der Formirung von Reſerve⸗Feld⸗ 
armeen und der Feſtigkeit ihrer Organiſation 
vor den Erwägungen, welche jenen Truppen⸗ 
theilen den Charakter von Lehrbataillouen gaben, 
entſchieden der Vorzug eingeräumt“. Die Wahr⸗ 
heit iſt, daß die Umformung erfolgt, weil die 
vierten Bataillone wegen ihrer Schwäche außer 
Stande ſind, die Aufgaben von „Lehrbataillouen“, 
die Aufgaben der Ausbildung ganz zu erfüllen. 
Die neuen Vollbataillone werden dies vermögen. 
Die „Nowoſti“ fahren fort: 

„Die deutſche Preſſe verbirgt es nicht, daß 
es der Generalſtab war, welcher aus ſtrategiſchen 
Erwägungen darauf beſtand, daß die Reformen 
eine ſolche Richtung erhielten. Die Umgeſtal⸗ 
tung der Infanterie erſcheint als eine neue Maß⸗ 
regel für den Zwei⸗Fronten⸗Krieg. Die Auf⸗ 
richtigkeit der Preſſe geht To weit, daß ſie direkt 
darauf hinweiſt, für welchen Kriegsſchauplatz die 

N Ergänzungstruppen nothwendig ſeien — für den 
ruſſiſcheu. Die neue Maßregel iſt alſo haupt⸗ 
ſächlich gegen Rußland gerichtet.“ 

Es wird dent „militärischen“ Verfaſſer dieſer 
Mittheilungen wohl ſchwer werden, anzugeben, 
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eſſante und ſpannende Schilderung finden wir in 
dem im Verlage von Stephan Geibel in Alten⸗ 
burg erſcheinenden Lieferungswerk: N. Steffen 
Sohn, Erinnerungen eines Pariſer Natio⸗ 
nalgardiſten a. d. J. 1870 — 71. Lieferung 
2 —4 à 40 Pf. 

Wir können dieſe außerordentlich anregend 
geſchriebenen Erinnerungen eines Luxemburgers, 
der zuletzt aus einem „Franzoſen“ ein über⸗ 
zeugungstreuer Deutſcher wurde, allen unſeren 
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wo er dergleichen in der deutſchen Preſſe ge⸗ ſchen Bandfortſätzen; für Th. Schaphoff in Leſern aufs wärmſte empfehlen, nicht nur Er⸗ 70er 38,80, per Oktober 70er 38,60. geſchäftslos, Mais ruhig aber ſtetig. 

funden hat. Es ſind Ausgeburten ſeiner Phan⸗Grabow⸗Stettin auf in Laſcheneinfräſungen ein⸗ wachſenen, ſondern auch der Jugend. Geſteigert 955 Ne Be 150 75 Newyork, 22. Juni. Nee i 

taſie. jegbare, über die Muttern ſchiebbare, ſechskantige wird das Intereſſe des Leſers noch durch die 0 Re 18 ep per J 1 20 90 > Juli Weizen per September 64,00. Mais per 
Uebrigens fertigt der ſeit einiger Zeit wieder Sprengringe u. ſ. w. als Sicherung gegen das hübſchen, nur nach authentiſchen Vorlagen ge⸗ eber un , der Jun September 35,50. 

täglich in Brüſſel erſcheinende „Nord“, der ſich] Lockern von Laſchenſchrauben; für Mühlenbau- zeichneten Bilder des Malers Starde-Weimar.| "7" Newyork, 22. Juni, Abends 6 Uhr. 

ſelbſt als Organ der franzöſiſch⸗ruſſiſchen Politik meiſter J. Heyn in Stettin auf eine Lenkerſtange [113] 22 20 


Von Hackländers Künſtlerroman, illu⸗ London, 23. Juni. Wetter: Bewölkt. Baumwolle in Newyork. 7,62 | 7,62 


ſtrirt von A. Langhammer (Verlag von 
Krabbe in Stuttgart), iſt Lieferung 4--10 
& 40 Pf. erſchienen. 


für Sägegatter aus zuſammengefügten U-Gijen 
oder Winkeleiſen. 

* In der Zeit vom 14. bis 29. Juni find 
hierſelbſt 69 männliche und 65 weibliche, in 


und Intereſſen bezeichnet, in der geſtrigen Num⸗ 
mer mit ſcharfem Spotte den „Newyork Herald“ 
ab, der über die „franzöſiſch⸗ruſſiſche Allianz“ 
eingehende Mittheilungen gemacht hatte. 


o. in Neworleans 7,00 7,00 
Petroleum Rohes (in Caſes) 7,90 7,90 
Berlin, 23. Juni. Schluß⸗Kourſe. Standard white in Newport | 7,00 | 7,00 


„Der „Newport Herald“, ſchreibt der „Nord“, Summa 134 Perſonen polizeilich als verſtor⸗ Dieſe neueſten Lieferungen des „Künſtler⸗] Freuß Conſols 4% 105,75 London fur a do. in Philadelphia .. 1 6,95 | 6,95 
benedet — falls in dieſem Zuſammenbange Den gemeldet, darunter 104 Kinder unter 5|vomans“, eine der ſiebenewürdiaßen Gaben bed Mean serben % ice Lunden 109 205 Pipe fine Certiftcates Juli 118,50, 11900 
bon Ruhm geſprochen werden kann — den und 12 Perſonen über 50 Jahren. Von den beliebten Schriftitellers, find von A. Langhammer] deuiſche Neic aul. , . 1600 Schmalz Weſtern fteam... . 4.32½½ [ 4,37 
Ruhm der Londoner Blätter, die vor feiner | findern ſtarben 44 an Durchfall und Brech⸗ vorzüglich illuſtrirt, und es iſt eine Freude, dem Vent, Pfand Hefe gt 100 30 Helglen kurz 80 95 do. Rohe und Brothers .. 4,65 4,62 ½ 
a falſchen Nachricht zurückſchreckeu, wenn es ſich] durchfall, 23 an Krämpfen und Krampfkrank⸗ Humor und der Darſtellungsgabe des Autors in „ Landescren - ee 8 e N Zucker Fair refiuing Mosco⸗ 
um Ruß and handelt. Vor einigen Tagen hatte] heiten, 9 an katarrhaliſchem Fieber und Grippe, ſolcher Geſellſchaft zu begegnen. 1129 enter idbr 810 0 | ee ae ee re „3,00 3,12 
3 dieſes engliſch⸗amerikaniſche Blatt einen Artikel / an Entzündung des Bruſtfells, der Luftröhre Bat! ar 8 3% 50 unten Ferit cen. 0 Weizen willig. l 
5 e in 55 been 95 5 und — ne e an Br . — > ERRSEERERES nue S de 5810 Baer Super, 11900] Rother Winter ok. 71,37 | 72,62 
3 ündnißvertrag zwiſchen Rußland und Frank⸗[3 an entzündlichen Kran heiten, 2 au Diphthe⸗ 0 ngar. Goldreute 104,10 4% Hamb. Hyp.⸗Daut ER STINE Ss art waere 62,87 | 63,87 
3 reich jüngſt erſt unterzeichnet worden ſei, und|ritis, 2 an Scharlach, 2 an Schwindſucht, 1 an Bankweſen. Serbische 4 ber Rente 9040 3 % Hana. Sp -Bant a 15 Jul e 2 DR EN 62,87 6387 
; zwar während der Feierlichkeiten der Krönung) Abzehrung, 1 an Gehirnkrankheit und 1 an chro⸗ Lebensverſicherungs⸗ und Erſparniß⸗ ee eee nd, b. 1205, 10 per Septem ben | 63,37 | 64,37 
X des Kaiſers Nikolaus II. Bei feinem Wunſche,] niſcher Kraukheit. Von den Erwachſenen ſtar⸗ Bank in Stuttgart. Soeben iſt der 41. Nauſt. Hobenzrenit al 1050 E her Dezember wre 65,25 66,12 
b veſſer unterrichtet zu erſcheinen als jedermann, ben 5 an Schwindſucht, 5 an organischen Herz⸗Rechenſchafts bericht der Bank erſchienen. E Ulimoourie: Kaffee Rio Nr. 7 foto... | 13,25 | 13,25 
hat der „Newyork Herald“ feinen erfinderiſchen krankheiten, 4 am chrouiſchen Krankheiten, 3 an weiſt außerordentlich günſtige Geſamtergebuiſſe Beere Bartnoren 120,08 en Fenvelgs⸗Geſeusch 44,0 per Juli. 11,50 | 11,50 
; Geiſt angeſpaunt, ſogar den Inhalt dieſes Ver-|Schlagfluß, 3 an Altersſchwäche, 3 in Folge von auf. Der Zugang an Verſicherungsanträgen iſt al Band ken alla, 219 Dome Peu 17130 per September .. . . 1045 | 10,45 
7 trags zu geben. Alles dies iſt aber reine Unglücksfällen, 2 an Krebskränkheiten, 2 an gegen das Vorfahr noch um 3,9 Millionen, näm⸗ Rational⸗Gyp.⸗Eredit⸗ | Bogumer Gußſtahlſabrit 160,30 Mehl (Spring⸗Wheat clears) 2,40 | 2,40 
3 Phantaſie. Wir find im Stande, zu erklären, Entzündung des Bruſtfells, der Luftröhre und lich auf 52 Millionen Mark geſteigert worden. Sefeutcaft 100) 39 —,— | taurapütte 159,0 Mais willig, 
2 daß während der Krönungsfeierlichkeiten kein] Lungen, 1 au Diphtheritis, 1 an Entzündung Neue Policen wurden ausgeſtellt über 42,4 Mil⸗ 2 400 490 rg Siberia ergw-Oeſeuſch 17500 per ea . 33,75 34,00 
Vertrag unterzeichnet worden iſt, und daß die] des Unterleibs und 1 an Gehirnkrankheit. lionen Mark und der reine Zuwachs betrug 30,1 do. uud. b. 1905 Leim Union Stehr. 60% 465 per Juli.. 3412 34,37 
2 franzöſiſch⸗ruſſiſche Allianz und Alles, was damit x Millionen Mark. Der Geſamwperſicherungsſtandſ vn Sören. ch 1 a - ibagkaban 8640 per September 9 . 85,12 35,50 
2 verbunden ift, als Werk des Friedensſtifter⸗Zar — — it bis Ende 1895 auf 79634 Policen über] er Bae 10 10940 Nerpdeutſch 1% Kupfer . . 11,75 11½5 
1 (Tear Paeificateur), unter deſſen glorreicher Re⸗ Eingeſaudt. 446,4 Millionen Mark Verſicherungskapital an⸗ Set Bale eiten 164.50 Ymbasden e 40] Zinn.... ee 15/60 | 13,60 
5 gierung ſtattgefunden hat.“ Es iſt mehrfach der Wunſch geäußert wor⸗ gewachſen. Vorſtehende Zahlen umfaſſen die] Stettiner Straßenbahn n | Kuzemb. Veince-Heneibahn 8940 Getreidefracht nach Liverpool . 175| 187 
: den, daß zum Andenken an den Töjährigen beiden Geſchäftszweige der Bank, die eigentliche] Veteroburg kurs . * nominell. 
Griechenland. Geihtterumgetag der Pflanzung der Prinzen» Lebensverſicherung und die Altersverſicherung Tendenz: Schwächer. Chicago, 22. Juni 
Athen, 22. Juni. Nach einer Depeſche derſeich e das Gitter, welches ſeiner Zeit von der In der eigentlichen Lebensverſicherung beliefen 4 re En 22 20 
Aſty“ aus Santorini hätte am Sonntag in Stadt Stettim geſtiftet wurde — und ſich die neuausgeſtellten Policen auf über rund Paris, 22. Juni. (Schlußkourſe.]) Träge. Weizen willig, per Juni 56,37 | 57,50 
Vaſileivo (2) in der Provinz Sphakia ein zwar auf Anregung des Geheimraths 39,9 Millionen und der Reinzuwachs über 28, 2 Ba 1 per Juli 5 . 56,50 | 5762 
Kampf stattgefunden. welcher den ganzen Tag[ Oberbürgermeiſter Maſche — einen Millionen Mark; mit dieſem Zugang hat die 3% gmortiſirb. Rent 91071 Een Mais willig, per Jun 2737 2702 
über gedauert habe; weitere Nachrichten fehlten.) dauernden Schmuck erhalten möchte. Der beit Bank alle anderen Lebensverſicherungsanſtalten 3% Rente 101, é 101,05 nde 5 571 05 
gedaue⸗ ; 1 < erhalten möchte. Der beſte t D d dani Italieniſche 5% Rente 89,70 | 89,90 pr per Jun: . 46,97½ 7,05 
Flüchtlinge, welche heute aus Canea in Schmuck würden aber die Reliefbilder der wicht nur Deutſchlands, ſondern des europäiſchen Je Goldrent 105,10 —— pe ck ſhort clear 4,00 4,00 
Santorini eingetroffen ſeien, verſicherten, die beiden Könige ſein, welche als Prinzen die Eiche Feſtlandes überhaupt übertroffen. Der Bank⸗ 4% Ruſen o 103.90 | 104,00 Fr, ; 
Naotabeln vom Mylopotamos, ans Amari umnd|vflanzten. Da nun der denkwürdige Baum mit un iſt um 9,4 Millionen auf 124,9 Millionen 3% Ruſſen de 1891 ... a e, ee 
= zo zus in einer Bereit in Arkari|jeiner ſchönen Umgebung viele Freunde hat, die „ es 8 Sun Ban * 8 Woll⸗Berichte. 
ür die Vereinigung mit Griechenland geſtimmt] den Platß, welcher 1 e ei 8 \ 4% Spanier äußere Anleihe... ‚en 2 N 22. Juni er ene 
und hätten 9 en die Waffen 15 Er⸗ en en ae N Extrareſerven von 20,2 Millionen Mark. Der | Convert. Türken 20,95 21,27½ . Bradford, 22. Juni. Wolle fefter, Garne 
1 „ 3 . . gef ‚8 a beri i 5 ; RT RT RN 10750 109,50 für den Export beiebter, Stoffe unverändert. 
reichung dieſes Zieles nicht aus der Hand zu fuchen un fc) dabei der beiden Monarchen er⸗ Jahresüberſchuß iſt der höchſte, den die Vant Zürtüiche Koofe i { 
legen. Die Brände in den Dörfern bei Retimo inner dar fte 3 m ſeit Beſtehen erzielt hat, nämlich 4 526 641|4% brioil. Türk⸗ Obligationen. 451,00 452,00 N. RT 
5 9 rf i Retimo innern, fo bacſte es nicht ſchwer fallen, durch Mar 5 . Franzosen 77400 | 774.00 | 86 
und am Mylopotamos hätten die ganze Woche eine Sau ung die Mittel zur Anſchaffung der Mark. Wäre der Zins nicht im Vorjahre weſeut⸗ u a ieh 2240 | —, 
gedauert. beiden Gedenkbilder aufzubringen. Die beiden lich zurückgegangen, fo hätte das finanzielle Rez. Banque Ottoraue . 579.00 531,00 Waſſerſtand. 

Die türkiſchen Truppen find auf Kreta bis Medaillons müßten in einer Größe, die der en noch günſtiger ausfallen müſſen. Der „ de Paris 845,00 | 849,00 * Stettin, 23. Juni. Im Revier 5,52 
SEiaſſalo in der Provinz Kiſſamo vorgerückt. bereits am Gitter angebrachten Tafel entſpricht, erwaltungskoſtenſatz iſt von 5,97 Prozent der Pebeers ......... * 168,00 | 775,00 Meter = 17. 7”. 
Bei dem hierdurch entſtandenen Kampf be⸗ ebenfalls aus Eiſenguß hergeſtellt und bronzirt es e a 8 17000 1480 — 

. Acht : 8 andi RA 28 Bi ; ich Wi * N 0 { Huandaca .... ser: ; . 78. i fra A 
ö mächtigten ſich die Aufſtändiſchen dreier Ge⸗ werden. Das Bild Friedrich Wilhelms IV. kommen in 1896 3 190 996 Mark zur Verthei⸗ Neridional Aktien 633,00 635,00 5 SEN 
Telegraphiſche Depeſchen. 


ſchütze; aus Rache tödteten die Soldaten einige 
in den Dörfern zurückgebliebene Greiſe. Fort⸗ 
während werden Grauſamkeiten begangen. 


wäre nach der Buchheide hin — die er ja { 5 
doch den Stettinern erſchloß, — das Kafſerſlung au die Verſicherten. 


Wilhelms J. in der Richtung nach Stettin FFP 
zu anzubringen. Eine vierte an dem achteckigen 


Rio Tinto⸗Aktien 607,00 
3455,00 3455,00 


Suezkanal⸗Aktien 
.| 781,00 783, 


i 3. ki im Reichskanz! 
ee ee Berlin, 23. Juni. Beim Reichskanzler 


Fürſten Hohenlohe fand geſtern ein parlamenta⸗ 
riſcher Abend ftatt. Unter den 400 Erſchlenenen 


* 7 1 pe Pi * * = Ne 5 
5 — (fer noch freie Stelle könnte mit dem preußi⸗ Vermiſchte Nachrichten. Tabaes Ottom........ . . 359,00 365.00 eee ee, 52 95 8 
re Stettiner Nachrichten. ſchen Adler geziert werden. Der geſammelte — In dem zur Neuverpachtung der Domäne Wechsel auf e e e GET, Nic 5 85 ie ln e 
En FREE : 3 Betrag ſoll einer aus dem Finkenwalder Woffleb bſt d anni 1 Wechſel auf London kurz 25,14½ 25,15 fraths, ſämttiche Fraktionen des Re ges mi 
2 Stettin, 23. Juni. Die diesjährige Ge⸗ gemeinnützigen Verein gebildeten Kom⸗ 5 Ei er ae hne) ane e auf Londoen 25,16 | 25,167, Ausnahme der Sozialdemokraten und Antiſemiten. 
2 er Barren) 9955 ae ee A . miſſion überwieſen und von dieſer die Sache ins geſetzten Termine haze ſich nur ein 8 ag Wien t N 207.75 207,45 . 18 Mein „ 
Obdberſi Schubert re N Zelt e Juni Werk gefegt werden. Gewiß würde auch der Pieter eingefunden, und zwar der bisherige „Madrid . 418,0 419,50 ee Auge u. J. w. Der Ne 
4 bis 3. Juli d. J. ſtattfinden und vorausſichtlich Stettiner Magiſtrat einer ſolchen Verzierung des Pächter. Derſelbe bot aber einen fo niedrigen „ Italien 6,50 6% f kanzier e ſich unter feinen Gäſten in 
die Kreiſe Belgard, Neuſtettin und Dramburg bes inne gehörigen Gitters zustimmen. g Preis, daß die königliche Regierung in Erfurt Nobinſon⸗Aktle - 288,0 289,40 lebhafter Unterhaltung. Erſt gegen Mitter⸗ 
. ihren. Die Ortſchafte ars Die Redaktion dieſer Zeitung iſt gern mit den Genoſſenſchaften in Verbindung getreten 2% Rumäne 88,60 | 89.1) cht be der Aufbruch. — Wie die „B. N. N.“ 
rühren. Die Ortſchaften, welche für die Be⸗ bereit, Beiträge für den gedachten Zweck ent- iſt, die ſich Se 3 i letreten 5% Rumänier 18999. 101,0 101,75 nacht begann der uſbruch. ie die „B. N. N. 
legung ev. in Frage kommen, find Polzin, Neu⸗ gegen d bittet S i ift, 5 ſich zur i elbſtpachtung beider Güter n Portugſeſen . 4 en 27,12 2718 [melden, wurde vierfach bemerkt, daß der Reichs⸗ 
ftettin, Tempelburg, Bärwalde, die Ortſchaften in gegen zu nehmen und bittet ſolche Spenden in den beiden Dörfern gebildet haben, und daß ſie Portugieſiſche Tabatsobli, —— (kanzler den Kirchenpatron des Propſtes Szadzinsky 
eee ngen, Baltenburg der Ebel Kirchplatz 3 oder Kohlmarkt 10 [dieselben zu dem in Erfurt neu augeſctzten Per cc 6645 | 66,50 Herrn v. Dulong in Witoſchſtz, in ein längeres 
. und Callies. Das 1 beſteht — abzugeben. — Bietungstermine geladen hat. In Woffleben | Langl. ER 141,00 | 148,50 Geſpräch zog. ! 
20 Offizieren, 2 Unteroffizieren, 22 Mann, 38 . durden von der zu dieſem Zwecke gegründeten ½% Ruſſ. Anl. 101,05 | 101,09 Wien, 23. Juni. Ueber den gemeinſamen 
Pferden. Gerichts⸗Zeitung. Genoſſenſchaft mit beschränkter Haftung für 21 | Yrivatdistont 8 17 1% [Schritt der Großmächte, welchen dieſelben in der 
5 — Nach dem Beſchluß des Provinzial⸗Aus⸗ * Stettin, 23. Juni. 2 Sy 8 Domänenantpeite, je 2000 Mark Haflſumme der Augelegeuheit Kretas zu unternehmen beabſſchtigen, 
K ſchuſſes ſoll die neue Provinzial⸗Irren⸗ ettin, 23, Juni. Vor dem hieſigen Regierung gegenüber ſoſort gezeichnet, und bie Sam 22. Juni, Nachm. 3 Uhr. meldet die „N. Fr. Pr.“: Der Schritt, welchen 


Schwurgericht hatte ſich heute der 81 Jahre 
alte Arbeiter Gottlieb Woywode aus Paſe⸗ 
walk wegen Meineids zu verantworten. Am 13. 
November 1895 wurde W. vor dem Amtsgericht 
zu Paſewalk in einem Zivilprozeß des Arbeiters 
Ferdinand Schmiedecke gegen die Ortskrankenkaſſe 
als Zeuge vernommen, außer ihm erſchien noch 
der Kaufmann Marſchner als Zeuge und die 
Ausſagen beider wichen erheblich von einander 
ab, weshalb der Richter, um die Glaubwürdig⸗ 
keit beider zu beleuchten, nach den etwaigen Vor⸗ 
ſtrafen fragte. Eine hierauf bezügliche Frage 
wurde von W. zweimal verneint, obwohl er be⸗ 
reits im Jahre 1884 mit zwei Jahren Zuchthaus 
wegen Sittlichkeitsverbrechens beſtraft worden 
war. Dieſe Thatſache gab der Augeklagte heute 
a ng: Ba daß N * 
sitzenden der Veranſagungskommiſſion zu ſeinem un die Frage des Richters nicht gehört habe. 
3 Gebrauche zu ee Es 8 re Um über dieſen 7 während der Vorunter⸗ frü t zogene Auſte 
der behördlichen Feſtſtellung nach Anhörung der ſuchung erhobenen Einwand Klarheit zu ſchaffeu, ausgeſtreut wurden, iſt kaum eine franzöſiſche 37,50. 
betheiligten Vorſſtzenden der Veranlagungskom⸗ 3 Angeklagte von dem Kreisphyſikus Herrn Auſter vorgefunden worden. Dieſes bedauerliche Amſterdam, 22. Juni, Nachm. Ge⸗ 
miſſionen bezw. der in Frage kommenden Ge⸗ Medizinalrath Dr. e und von einem Ergebniß wird, wie den „Hamburger Nachrichten“ treidemarkt. Weizen auf Termine und, 
f meindevorſtände, ob und in welchen größeren Spezialarzt 15 hrenleiben, ham Dr. [aus Huſum geſchrieben wird, wohl Die Folge per November 141,00. Roggen loko unv., do. auf 
Städten außer den Jahresuachweiſungen und den Sprenger, eingehend unterſucht worden und haben, daß ähnliche Verſuche in dieſer Richtung Termine unv., per Juli —,—, per Oktober 
zum 1. Jauuar allgemein zu machenden Mit⸗ gaben die. 1 Sachverſtändigen ihr eingeſtellt werden, Die Unterſuchungs⸗Kommiſſion 92,00, per März 95,00. Rüböl loko 24,75, per 
theilungen weitere Veränderungsliſten zum 1. Urtheil dahin ab, daß W. eine hochgradige beſtand unter Leitung des Miniſterialdirektors Herbſt 24,37, per Mai 1897 25,00. 
April und 1. Juli erwünſcht ſind. Von dem Schwerhörigkeit nur ſimulire, fein Gehör jeilMichelly aus den bei der Auſternzucht betheiligten Antwerpen, 22. Juni. Getreide⸗ 
2 Gigebnig der bezüglichen Feſtſtellung iſt den be⸗ vielleicht etwas geſchwächt, wie das bei Perſonen[ Beamten. Auch ein bekannter franzöſiſcher markt. Weizen ruhig. Roggen ruhig. Hafer 
treffenden Eiſenbahnbehörden Kenntniß zu geben. von. hohem Alter häufig vorkomme, doch erſchelue Auſternzüchter, von dem die jungen Auſtern ruhig. Gerſte ruhig. 
Gemeindevorſteher, die über die Einkommens⸗ es nicht recht glaublich, daß er eine laut und deut⸗ bezogen wurden, war zugegen. Die Unterſuchung, Antwerpen, 22. Juni, Nachm. 2 Uhr 
verhältuiſſe der außerhalb des Beamtenverhält- lich und ſogar zweimal an ihn gerichtete Frage welche ſorgfältig geführt wurde, hat mehrere) — Minuten. Petroleum markt. Schluß: 
niſſes ſteheuden Eiſenbahnbedienſteten zum Zweck' nicht verſtanden haben ſollte. Die Geſchworenen[ Tage in Anſpruch genommen. Wie nun Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 17,37 
iber Steuer veranlagung Auskunft zu erhalten ſprachen den Angeklagten des Meineids ſchulbig [weiter die Auſternzucht betrieben werden ſoll, bez. u. B. per Juni 17,37 B., per Juli 17,37 B. 
wünſchen, haben ſich an die betreffenden Dienſt⸗ und. wanne er zu einem Jahr Zuchthaus, ob durch künſtliche Züchtung holſteiniſcher Auftern Feſt. . £ 
vorſteher (Stationsvorftände, Bahnmeiſter u. ſ. w.) ſowie Ehrverluſt auf die Dauer von 3 Juhreuſoder etwa durch Bezug junger aus Norwegen, Antwerpen, 22. Juni. Schmalz per 
zu wenden, die auf Antrag von den Eiſenbahn⸗ verurtheilt und ihm außerdem die Fähigkeit ab⸗ſteht noch dahin. . März 56,00, Margarine ruhig. 
direktionen bezeichnet werden. geſprochen, als Zeuge oder Sachverſtändiger ver⸗ Prag, 22. Juni. Bei dem Abtragen eines Paris, 22. Juni, Nachm. Roh zucker 
. — Für die im Herbſt 1896 in Berlin ab⸗ nommen, zu werden. Hauſes ſtürzte eine Mauer ein. Zwei Arbeiter (Schlußbericht) ruhig, 88% loko 28,00 bis 
ziuhaltende Turnlehrerinnen-Brüfung Morgen, Mittwoch, beginnt vor dem] wurden zerſchmettert, einer ſchwer und einer leicht 28,50. Weißer Zucker matt, Nr. 3 per 
it Termin auf Montag, den 23. November d. Sch w urgericht die auf drei Tage berechnetef verletzt; ein Arbeiter rettete ſich durch einen 100 Kilogramm per Juni 29,12, per Juli 29,25, 
J., und die folgenden Tage auberaumt worden. Verhandlung gegen den Porzellandreher Robert Sprung in ein Gewölbe. Der Statthalter ers per Juli⸗Auguſt 29,37 per „Pttober⸗Jauuat 
Meldungen der in einem Lehramte ftehenden Be: Weiſe aus Grabow wegen Doppeimordes undſſchien am der Ungtüdsftätte und betheiligte ſich 2 PAR 
wierberinnen ſind bei der vorgeſetzten Dienſtbe⸗ räuberiſcher Erpreſſung. Zu der Verhandlungſan den Rettungsarbeiten. 
hörde ſpäteſtens bis zum 1. Oktober d. J., Mel⸗ find 91 Zeugen und 5 Sachverſtändige geladen. * 
dungen anderer Bewerberinnen bei derjenigen Als Vertheidiger wird Herr Rechtsanwalt Engelke 
Königlichen Regierung, in deren Bezirk die Be⸗ fungieren. 
treffende wohnt, ebenfalls bis zum 1. Oktober ww 
* d. J. anzubringen. Die in Berlin wohnenden 


die vorgeſtrige Botſchafterkonferenz in Kon⸗ 
ſtantinopel en iſt noch nicht unternommen, 
ſteht aber in beſtimmter und naher Ausſicht. Auch 
diesmal gehen die Mächte von der Anſicht aus, 
daß eine Intervention nicht einſeitig von einer 
einzelnen Macht, ſondern gemeinſam von alleu 
Mächten vorgenommen werden könne und daß 
die Intervention ſich nur auf Punkte erſt lecken 
ſolle, bezüglich welcher eine Uebereinſtim aug 
der Mächte erzielt wurde. Die Forderung be⸗ 
züglich Kretas, für welche dieſe Uebereinſtimmung 
gewonnen wurde, betrifft die Ernennung eines 
chriſtichen Gouverneurs, die Durchfuhrung des 
Vertrages von Weppo und Einberufung des 
Nationalraths. Die Vereinbarung der Form 
für den in Ausſicht genommenen Schritt iſt den 
Botſchaftern in Konſtantinopel überlaſſen. Ver⸗ 
muthlich werden aber die Forderungen der 
Mächte nicht von einem Bolſchafter im Namen 
der übrigen der Pforte mitgetheilt werden, ſondern 
von jedem einzelnen Botschafter allein. 

Brüſſel, 23. Juni. Die Wahl⸗Agitation 
wird ſowohl in den Provinzen als in der Haupt⸗ 
ſtaͤdt eifrig betrieben. Die Sozialiſten entfalten 
ſeit einigen Wochen eine überaus rege Thätig⸗ 
keit in Brüſſel und in den Vororten. Täglich, 
werden 20 Meetings, meiſtens unter freiem Him 
mel, abgehalten. Allgemein herrſcht die Anſicht, daß 
die katholiſchen Konſervativen mit den radikalen 
Segal ken in die Stichwahl kommen werden. 
Beim Wahlkampf werden die Kouſervatlveu und 
Liberalen den Katholiken zum Siege verhelfen. 

Paris, 23. Juni. Eiuem Telegramm aus 
Tamatawe zufolge haben die Sahavalos aber⸗ 
mals drei franzöſiſche, beim Telegraphenbau be⸗ 
ſchäftigte Beamte niedergemetzelt und einen fran⸗ 
ſiſchen Miſſionar gefangen genommen. 

Paris, 23. Juni. Der Herzog von Ne⸗ 
mours liegt in Verſallles im Sterben. 

Rom, 23. Juni. Crispi, welcher neuer⸗ 
dings an Ischias erkrankt iſt, läßt das Gerücht 
dementiren, daß er beabſichtige, ſich vom politiſchen 
Leben zurückzuziehen. g 

Die Hochzeit Rudinis mit der jugendlichen 
Marcheſa Inciſa findet am 12. Juli ſtatt. 

London, 23. Juni. Die Demiſſion Gorſt's 
iſt beſtimmt zu gewärtigen. 

ſaſſy, 23. Juni. Geſtern fand hier 
eine don den Konſervativen und Radikalen ver⸗ 
anftaltete Verſammlung ſtatt. Dieſelbe war 
ſchwach beſucht und nahm ein Tadelsvotum gegen 
die Regierung an. 


Anſtalt in Treptow g. R. erbaut werden. ußbericht.) Rüben⸗Rohzucker 
. — Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
2 hat im Einverſtändniß mit dem Finanzminiſter 
vor einiger Zeit in Sachen der Steuer⸗ 

| veraulagung der Eiſenbahnbe⸗ 
am ten eine Verfügung erlaſſen, die beſtimmt, 
daß die Mittheilungen der Eiſenbahnbehörden 
über die Dienſtbezüge der unterſtellten Beamten 
für die Zwecke der Steuerveranlagung hinfort 
von den königlichen Eiſenbahndirektionen bezüglich 
jedes Beamten nur einer Stelle zu machen ſind, 
und wird als dieſe Stelle der Vorſtand der⸗ 
. jenigen Gemeinde bezeichnet, in der die Beamten 
ihren Wchuſitz haben. Der Gemeindevorſtand 
3 iſt angewieſen worden, die ihm zugegangenen 
= Nachweiſungen nach erfolgter Benutzung zu dem 
8 Zwecke der Steuerveranlagung alsbald dem Vor⸗ 


Regierung macht ein gutes Geſchäft, und eine ai 1 
verhältnißmäßig große Zahl kleiner Leute ey a 8 e 


A 


87. 
Paris, 22. Juni, Nachm. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen matt, per 
e ee ee in Juni 20,30, per Juli 19,75, per Juli⸗Augvs 
Borfen Berichte, 19,55, per Septemder⸗Dezember 18,70. Roggen 
FFFFFFFFT VER ich 8 12 Sri 17 e er 2 1115 d 1 2 e e 
5 . * 5 etter: eränderliche ewölkung.] 11,10. ehl matt, per Juni er Jul! 

Bewerb. rinnen, welche in keinem Lehramte ſtehen, Kunſt, Wiſſenſchaft und Literatur. Temperatur + 17° WMeaumur. Ba 61 40,60, per e 40,60, per e 
haben ihre Meldungen bei dem königlichen Polizei⸗ Handbuch der Kunſtgeſchichte von Anton Millimeter. Wind: NW.“ Dezember 40,55. Rüböl fteigend, per Juni 53,00, 
Präſidium in Berlin bis zum 1. Okiober d. J. Springer. III. Theil (Die Renaiſſance in Roggen ſtill, per 1000 Kilogramm lokof per Juli 54,00, per Juli⸗Auguſt 53,75, per 
einzureichen. Den Meldungen find die nach $ 4 Italien). Leipzig, E. A. Seemann. ohne Handel, per Juni ohne Handel, per Juni- September » Dezember 54,00. Spiritus ruhig, 
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